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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher),

Bezugspreis monatlich 1030 Mk. frei ins Haus
durch die Poſt bezogen 1100 Mk. (mit Be
ſtellgelb). Beſtellungen nehmen alle Poſt
anſtalten u. deren Briefträger, die Zeitungs
boten ſowie die Geſchäftsſtelle entgegen.
Jm Falle höherer Gewalt, Streik etc. erliſcht
jeder Anſpruch auf Zuſtellung der Zeitung.

Ferunſprech-Anſehlas Ar. 24

Nr. 42.
Amtlieher Ceil.

1. Nachtrag zur Jagdſtenerordnung.
Auf Grund der S8 6, 16, 17 und 204a des Kreis

und Provinzialabgabengeſetzes vom 23. April 1906, in der
Faſſung der Novelle vom 26. Auguſt 1921 (G.-S. S. 495)
und des Kreistagsbeſchluſſes vom 21. Oktober 1922 wird
zu der Jagdſteuerordnung des Kreiſes Torgau vom 3. No
vember 1922 folgender Nachtrag erlaſſen

S.
Für jede auf Schalenwild im Kalenderjahr abgehaltene

Lappjagd hat der Jnhaber einer Jagd im Kreiſe Torgau
für den erſten Tag 6000 Mk,,
für zweiten 9000
ſür dritten 12000
für vierten 15000 uſw.an die Kreiskommunalkaſſe in Torgau zu zahlen.

Zu dieſem Zweck iſt der Jagdberechtigte verpflichtet,
mindeſtens 2 Tage zuvor jede Lappfagd dem Kreisausſchuß
anzumelden.

S 2.
Für jeden in einem Jagdbezirk vorhandenen Hochſitz

und Tiefſitz hat der Jagdberechtigte eine jährliche Steuer
von 300 Mk. zu entrichten.

Als Hochſitz oder Tiefſitz gilt jede Einrichtung, die auf
künſtlichem Wege durch Anbringung von Steige und Sitz
vorrichtung und dergl. zum Anſitz hergerichtet ſſt.

Jſt der Hochſitz oder Tieſſitz ein geſchloſſener, zum
r beſtimmter, ſo erhöht ſich die jährliche Steuer auf

Für Hochſitze und Tieſſitze, die nach Jnkrafttreten dieſer
Steuerordnung hergeſtellt werden, beginnt die Steuerpflicht
mit dem Beginn des Vierteljahres, in dem die Herſtellung
ſtattfindet. Sie endigt mit dem letzten Tage desjenigen
Kalendervierteljahres, in welchem Hochſitze oder Tiefſitze be

ſeitigt werden. Für transportable Hochſitze iſt die Steuer,
auch wenn ſie nicht das volle Vierteljahr benutzt werden,
voll zu entrichten.

Nach Jnkrafttreten dieſer Ordnung neu angelegte Hoch
oder Tiefſitze ſind binnen einer Woche nach der Herſtellung
beim Kreisausſchuß ſchriftlich anzumelden.

Des Hauſes Sonnenſchein.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

[Nachdruck verboten.

Die Kirche füllte ſich jetzt raſch mit Andächtigen. Die
Familie Hofmeiſter hatte ihren eigenen Kirchenſtuhl, der
ſich ſeitwärts an der Wand befand und für ſich abgeſchloſſen
war. HansHeinz merkte erſt jetzt, wie ſich aller Blicke auf
ihn richteten, und das machte ihn faſt verlegen.

Der Schneidemüller Franz hatte ſich hinter eine Säule
geſtellt, doch ſo, daß er Annelieſe und ihren Begleiter ſtets
im Auge behalten konnte. Anverwandt ſtarrte er hinüber
zu den beiden, und ſo oft Annelieſe den Blick erhob, begeg
neten ihre Augen den lauernden auf ſie gerichteten Blicken
des unheimlichen Burſchen.

Auch HansHeinz bemerkte dieſes Anſtarren, und er
fühlte beinahe etwas wie Mitleid mit dem Verliebten, deſſen
heiße Wünſche ſich nie erfüllen konnten, und der faſt den
Eindruck eines Menſchen machte, bei dem es nicht ganz richtig
im Kopfe iſt.

HansHeinz vermochte kaum den Worten des greiſen
Predigers aufmerkſam zu folgen, und er atmete auf, als
er wieder hinaustrat in den hellen, warmen Sonnen-
ſchein. Zwitſchernd ſchoſſen die Schwalben hin und her.
Tauſend Leben erfreuten ſich des herrlichen ſommerlichen
Wetters, ein leiſer Wind fuhr koſend durch die blühenden
Linden, die mit ihrem Duft die warme Luft erfüllten.

Die Bauern ſtrebten jetzt ſamt und ſonders dem Wiris-
hauſe zu, das der Kirche ſchräg gegenüber ſtand. Außer
halb des Hauſes waren grob gehobelte Bänke und Tiſche
aufgeſtellt,* die ſich raſch mit Gäſten füllten.

Jm Vorbeigehen hörte Annelieſe, wie einer dem andern
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erzählte, daß ſoeben der alte Keßler, der langjährige, von

S 3.
Für Erlaubnisſcheine, die von Jagdberechtigten an

Jagdgäſte 75 der Jagdordnung) gegeben werden, iſt
eine Jahresſteuer von 100 Mk. und, wenn der Jnhaber
ſeinen Wohnſitz nicht im Kreiſe Torgau hat, von 1000 Mk.
binnen 8 Tagen nach der Ausfertigung an die Kreis
kommunalkaſſe zu entrichten. Bereits ausgegebene Scheine
werden beim Jnkrafttreten dieſer Ordnung ſteuerpflichtig und
ſind binnen 2 Wochen nach Veröffentlichung dieſer Ordnung
zur Verſteuerung der Kreiskommunalkaſſe vorzulegen.

Als Wohnſitz gilt der Wohnſitz, von dem aus der
Haupterwerb des Steuerpflichtigen betrieben wird. Hat
letzterer daneben noch eine Wohnung im Kreiſe Torgau, ſo
gilt dieſe nicht als Wohnſitz im Sinne des Abſatz 1.

Bei der Zahlung iſt der Schein der Kaſſe vorzulegen,
welche auf dem Schein Quittung leiſtet; ohne dieſen Quit
tungsvermerk gilt der Schein als nicht verſteuert.

Jſt der Schein von längerer Dauer als ein Jahr,
ſo iſt er nach Ablauf eines Jahres erneut zur Verſteuerung
vorzulegen.

Für die Steuer haften die Ausſteller und der Jnhaber
des Scheines geſamtſchuldneriſch.

S 4.
Dieſer Nachtrag tritt, wie die Steuerordnung ſelbſt, mit

dem 1. Januar 1923 in Kraft.
Beſchloſſen auf dem Kreistage vom 21. Oktober 1922.

gez. Fiſcher Schröder. Meyer.
g w. ogez. Dr. Drews. Grampe.

Vorſtehender Nachtrag wird mit dem Bemerken ver
öffentlicht, daß die Genehmigung des Bezirksausſchuſſes
unterm 29. November 1922 und die Zuſtimmung des
Herrn Oberpräſidenten unterm 21. März 1923 erteilt worden
iſt. Jnzwiſchen hat der Kreistag vom 11. Mai d. Js. die
Erhöhung auf das Zehnfache der vorſtehenden Steuerſätze
beſchloſſen.

Torgau, den 15. Mai 1923.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

J. V. Frhr. von Pentz, Kreisdeputierter.
Veröffentlicht! Annaburg, den 25. Mai 1923.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.
h

allen Bewohnern hochgeſchätzte und geliebte Lehrer des
Dorfes geſtorben ſei.

Da hub auch ſchon ein wimmerndes Glöckchen zu
läuten an, das den Tod des braven Mannes verkündete.

Die Bauern nahmen die Hüte ab, das Geſumme der
vielköpfigen Menge verſtummte plötzlich.

Auch Annelieſe ſchritt ſchweigſam neben ihrem Be
gleiter her. Sie wußte, daß ihr armer Kurt den Verſtor
benen ſehr lieb gehabt hatte, und daß ihm dieſe Trauerbot
ſchaft einen großen Schmerz bereiten würde. Der alte
Keßler hatte Kurt mit nimmermüder Geduld und Ausdauer
unterrichtet. Er war ihm ein Freund und Tröſter geweſen.
Auch für die Eltern bedeutete der Tod des guten alten
Herrn eine große Sorge, denn Kurt war ein ſcheues Kind,
und ſchloß ſich nur ſchwer an einen Fremden an. Das
wußte Annelieſe. Sie erzählte bei Tiſch, daß der alte
Keßler geſtorben ſei und Kurt vergoß heiße Tränen um
ſeinen geliebten Lehrer.

HansHeinz fühlte herzliches Mitleid mit dem armen,
unglücklichen Jungen. Er hätte ihm ſo gern eine Freude
bereitet, um ihn ein wenig aufzuheitern.

„Jch habe viele ſchöne und gute Bücher zu Hauſe aus
meiner Jugendzeit, möchteſt Du die leſen, Kurt?“ fragte er
freundlich

Der Knabe nickte.
„Ach ja, Bücher ſind meine einzige Freude Haben

Sie auch Reiſebeſchreibungen und Geſchichten aus fremden
Ländern dabei

„Jawohl, mein Junge, eine ganze Menge!“
„Ach, das iſt ja herrlich!“ jubelte Kurt. Werde ich

ſie bald bekommen

für Amks- und

Gemeinde-Hrhörden

Die Anzeigengebühr beirägt für den 1 um
hohen einſpalt. Raum 40 Mk. für außerhalb
Wohnende 50 Mk. Anzeigen in amtlichen
Teile 8) Mk., im Reklameteile 150 Mk.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

S

Jnvalidenverſicherung.
Infolge Erhöhung der Löhne ſind vom 13. Mai 1923

ab Beitragsmarken wie folgt zu verwenden
1. Für landw. Arbeiter, die Varlohn und Deputat er

halten
a) für alle männlichen Arbeiter über 16 Jahre

Beitragsmarken Kl. 13 zu 320 Mk.
b) für alle männlichen Arbeiter von 15 bis 16 Jahre

Beitragsmarken Kl. 12 zu 270 Mk.
0) für alle männlichen Arbeiter unter 15 Jahre

Beitragsmarken Kl. 11 zu 225 Mk.
d) für alle weiblichen Arbeiter über 16 Jahre

Beitragsmarken Kl. 13 zu 320 Mk.
e) für alle weiblichen Arbeiter von 15 bis 16 Jahre

Beitragsmarken Kl. 12 zu 270 Mk.
H für alle weiblichen Arbeiter unter 15 Jahre

Beitragsmarken Kl. 11 zu 225 Mk.
2. Für landw. Arbeiter, die Barlohn und freie Ver

pflegung erhalten
a) Für alle Dienſtknechte über 15 Jahre Beitragsmarken

Kl. 13 zu 320 Mk.
b) Für alle Dienſtknechte unter 15 Jahre Beitragsmarken

Kl. 12 zu 270 Mk.
0) Für alle Dienſtmädchen über 15 Jahre Beitragsmarken

Kl. 12 zu 270 Mk.
c) Für alle Dienſtmädchen unter 15 Jahre Beitragsmarken

Kl. 11 zu 225 Mk.
Torgau, den 12. Mai 1923.

Panzer, L.-V.-Oberſekretär.
Veröffentlicht! Annaburg, den 25. Mai 1923.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Auf Grund des Geſetzes über die Berückſichtigung der
Geldentwertung in den Steuergeſetzen vom 20. März 1923
(R.G. Bl. 1 Seite 198) wird

1. nach Artikel 1 S 6 von den Erträgen aus Kapital
vermögen, die nach dem 3. April 1923 fällig werden,
die Kapitalertragſteuer bis auf weiteres nicht erhoben,
und ſind

2. nach Artikel 7 S 2 Nr. 1 die S8 1 bis 5, 7 der
Verordnung über Maßnahmen gegen die Kapitalflucht

„Schon in einer Woche etwa. Jch ſchreibe noch heute
an meinem Vater, daß er ſie ſofort ſchicken ſoll.

„Das freut mich!“
„Und Du kannſt ſie auch ganz behalten, ich brauche

ſie nicht mehr“, fügte HansHeinz hinzu
„Ach, ich danke Jhnen! Sie ſind ſo gut zu mir!“
Auch aus Annelieſens Augen traf ihn ein dankbarer

Blick. Was hätte er nicht alles getan, um der Geliebten
eine Freude zu machen!

Später ſaß man geinütlich beim Kaffee, und Minna
meinte nachdenklich: „Jrgend etwas muß jetzt geſchehen,
für Kurt, ſonſt vergißt er alles was er gelernt hat.

„Man muß eben ſehen, daß man einen Hauslehrer
bekommt“, warf der Vater ein. „Jch werde mal ein Jn
ſerat aufgeben.

„Jch wüßte wohl einen paſſenden Mann, aber der
könnte den Unterricht nur während der Ferien übernehmen,
da er in meiner Vaterſtadt Gymnaſiallehrer iſt“, ſagte
HansHeinz, ſich eine Zigarre anzündend.

Der Hausherr griff den Gedanken ſogleich auf. Es
wäre einſtweilen ein Ausweg erwiderte er. Die Ferien
beginnen ja ſchon in acht Tagen, und ſpäter findet ſich
vielleicht ein paſſender Herr. Man könnte dann in Ruhe
ſuchen. Kurt muß wieder anfangen zu lernen, er langweilt
ſich dann auch nicht ſo ſehr, wenn er wieder eine geordnete
Beſchäftigung hat. Alſo bitte, ſagen Sie mir, was das für
ein Herr iſt, den Sie vorzuſchlagen hätten wandte er ſich
an HansHeinz.

„Er heißt Paul Krüger“, antwortete der Gefragte raſch,
„und iſt ein guter Freund von mir. Wir beſuchten zuſammen
das Gymnaſium. Er galt von jeher als ein tüchtiger,
geſcheiter Kerl und als ein feiner Charakter. Jm vorigen



vom 24, Oktober 1919 (R.G.-Bl. S. 1820) geſtrichen,
ſo daß Nichtbankiers bei Einlöſung von Zinsſcheinen
und zur Rückzahlung fälligen Stücken der preußiſchen
Staatsſchuld, der Reichsſchuld und der Schutzgebiets-
ſchuld ein vom Finanzamt beſtätigtes Stückeverzeichnis
über die Anmeldung ihres Beſitzes an Wertpapieren
nicht mehr vorzulegen brauchen.

Berlin, den 11. April 1923.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden und

Reichsſchuldenverwaltung.
gez: Holle.

Veröffentlicht! Torgau, den 15. Mai 1923.
Der Landrat. J. V. Rißmann.

Veröffentlicht! Annaburg, den 25. Mai 1923.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Vom 15. Juni 1923 ab ſind zum gewerbsmäßigen

Ankauf und der Weiterabgabe an Verbraucher von
Butter und Käſe Erlaubnisscheine erforderlich.

Der betreffende Erlaß des Herrn Oberpräſidenten vom
28. April 1923 und die Verfügung des Herrn Landrats
zu Torgau vom 17. Mai d. Js. liegt im Amtsbüro zur
Kenntnisnahme aus.

Die Anträge auf Erteilung der Erlaubnisſcheine ſind
an den Herrn Landrat zu Torgau durch Vermittelung des
Unterzeichneten zu richten.

Annaburg, den 25. Mai 1923.
Der Amts-Vorſteher.

Montag, den 28. Mai:
Sprechtag des Finanzamtes.

Annaburg, den 25. Mai 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Henze,

Politiſche Rundſchan,

Die neue Verſchlechterung der Mark.
Berlin, 23. Mai. Der Dollar notierte heute vormittag

11 Uhr mit 55 500 Mark.
Beſondere ausſchlaggebende Gründe für die geſtrige

Fortſetzung des Markſturzes liegen nicht vor. Die ganze
Bewegung, ſowohl am Effekten- wie am Deviſenmarkt, iſt
weiter nichts als das äußere Zeichen für fortſchreitenden
inneren Zerfall der deutſchen Wirtſchaft. Die aus Neuyork
eintreffenden Meldungen über die Bewertung der deutſchen
Mark im geſtrigen Verkehr zeigen einen weiteren ſcharfen
Sturz der Mark. Bemerkenswert iſt, daß geſtern die Polen
mark beſſer ſtand als die Reichsmark. Dieſe nähert ſich ge
waltig der öſterreichiſchen Krone.

Blutige Pſingſten in Mannheim
Franzöſiſcher Feuerüberfall auf einen Straßenbahnwagen.

Nach der Ermordung des deutſchen Polizeibeamten
Traub haben die Franzoſen im Mannheimer Hafengebiet
eine neue Untat verübt. Die Franzoſen ſcheinen es offenbar
darauf abzuſehen, die hohen chriſtlichen Feiertage jedesmal
durch ein Blutbad zu entweihen, ſeit ſie ihren Einbruch im
Ruhrgebiet begonnen haben. Auf die blutigen Oſtern von
Eſſen folgten die blutigen Pfingſten von Mannheim.

Aus unbekannten Gründen eröffnete in der Nacht auf
Sonnabend die franzöſiſche Wache an der Friedrichsbrücke
ein regelrechtes Schützenfeuer auf vorübergehende Paſſanten.
Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, wurde das Feuer
gegen einen vollbeſetzten Straßenbahnwagen gerichtet. Meh
rere Schüſſe ſchlugen in Häuſer ein. Jm ganzen ſind etwa
150 Schüſſe abgegeben worden, wobei die Franzoſen ſogar
Leuchtkugeln ſteigen ließen. Es wurden zwei Schwerverletzte

Herbſt machte er ſeinen Doktor und ich denke, daß er bald
Profeſſor wird. Er iſt ein fleißiger, ſtrebſamer und hochge
bildeter Mann. Er lebt mit ſeiner alten Mutter zuſammen.
Obwohl nicht vermögend, hat er er ſchon viele große Reiſen
gemacht. Das Geld dazu verdiente er ſich mit Stundengeben.
Er lebt ſehr zurückgezogen, ein ſolider Menſch

„Aber ob der Herr nicht die Ferien zu einer Reiſe
benutzen will?“ warf Frau Minna ein.

„Jch glaube kaum. Er war im Frühjahr an einer
Lungenentzündung ſchwer erkrankt. Die Krankheit koſtete
ihm einen größeren Teil ſeiner Reiſeerſparniſſe. Der Arzt
riet ihm, einen ruhigen Ort aufzuſuchen und ſich vor körper
lichen Anſtrengungen zu hüten, nur auszuruhen und nicht,
wie er es ſonſt tat, von Ort zu Ort zu reiſen. So dächte
ich, was er ſucht; ruhige, geſunde Lage, viel Milch, Butter,
Eier und eine ſchöne Umgebung. Wenn Sie ihm Koſt
und Wohnung geben, würde er gewiß als Gegenleiſtung
Kurt unterrichten und beiden Teilen wäre geholfen. Jch
werde, wenn Sie es wünſchen, in dieſem Sinne an ihn
ſchreiben. Wie ich ihn beurteile wird er mit Freuden zuſagen,
beſſer könnte er es ja gar nicht treffen.
wenn auch nicht gerade geizig, ſo doch ſparſam und rech
neriſch veranlagt und wird leicht ſeinen Vorteil erkennen.

„So glauben Sie, daß es ihn nicht zu ſehr anſtrengen
wird, wenn er Kurt unterrichtet?“ fragte Hofmeiſter

„Nein, denn er hat ja bereits ſeit vier Wochen
ſeine unterrichtliche Tätigkeit wieder aufgenommen, wie er
mir exzählte. Als ich ihm von dem Plane ſprach, Landwirt
werden zu wollen, da rief er mir zu: Du Glücklicher, das
wäre auch mein Fall! Jmmer in der dumpfen Schulſtube
zu ſitzen iſt wirklich nicht ſehr verlockend.

Als HansHeinz gegangen war, um die beiden Briefe

Er iſt nämlich,

ins Krankenhaus eingeliefert. Der Bankdiener Karl Rühl
erhielt einen Lungenſchuß mit Zertrümmerung des rechten
Vorderarmes, der ihm abgenommen werden mußte, der Kauf
mann Adam Rech erhielt einen Bauchſchuß.

Nach dem Bericht eines Augenzeugen hatte ein an der
Neckarbrücke ſtehender Poſten ohne jegliche Veranlaſſung auf
einen jungen Mann angelegt, der an der StraßenbahnHalte-
ſtelle auf die in größeren Zeitabſtänden verkehrende Straßen
bahn wartete, und ihn durch einen Schuß verletzt. Dieſer
Schuß alarmierte die franzöſiſche Wache, die ſofort das Feuer
auf die des Weges kommenden Paſſanten und auf die
Straßenbahnwagen eröffnete. Die Straßenbahnwagen wur
den angehalten und die Fahrgäſte zum Verlaſſen gezwungen.
Sie durften nur mit erhobenen Händen die Brücke paſſieren
Als ein Straßenbahnführer, der die Situation nicht gleich
erkannte, etwa zehn Schritt weiter fuhr, ſchoſſen die Fran
zoſen in den Wagen hinein, wobei eine Anzahl von Fahr
gäſten verletzt wurde. Während der Schießerei feuerte die
Wache Leuchtraketen ab, vermutlich um Verſtärkungen her
beizurufen.

Es ſteht feſt, daß von deutſcher Seite keinerlei Ver
anlaſſung zu der verbrecheriſchen Schießerei der franzöſiſchen
Wache gegen die friedlichen Mannheimer Einwohner gegeben
worden iſt und daß die Franzoſen das Feuer blindlings er
öffnet haben. Wahrſcheinlich befürchtete die nach der am
Vormittag erfolgten Erſchießung des Polizeiwachtmeiſters
Traub ſehr nervös gewordene Wache angeſichts der großen
Erregung der Mannheimer Bevölkerung Ausſchreitungen
ſeitens der Bevölkerung. Dieſe hat jedoch während des
ganzen Tages keine drohende Haltung eingenommen und die
franzöſiſche Wache überhaupt keiner Beachtung gewürdigt.

Schwere Unruhen in Gelſenkirchen.
Gelſenkirchen, 24. Mai. Jm Laufe des geſtrigen

Tages kam es hier zu ſchweren Ausſchreitungen. Auf dem
Fleiſchmarkte wurde von Streikenden eine Herabſetzung der
Preiſe für Fleiſch, Fett und Fiſche vorgenommen. Der in
zwiſchen alarmierten Feuerwehr der Stadt und der Jnduſtrie,
ſowie dem Selbſtſchutz gelang es, die Straßen am Polizei
präſidium von den Demonſtranten zu ſäubern. Jm Laufe
des Nachmittags ſammelte ſich eine gewaltige Menſchenmenge,
zu der ſich mit Stöcken und andere Waffen verſehene kommu
niſtiſche Hundertſchaften geſellten, auf dem Platze vor dem
Hauptbahnhofe an. Ein Wagen der Feuerwehr und der
Straßenbahn wurden beſchädigt. Darauf entwickelte ſich eine
große Schießerei, die um 7 Uhr abends noch andauerte.

Am ſpäten Abend dauerten die Unruhen noch an. Die
Kommuniſten haben das Polizeipräſidium beſetzt und auf
dem Gebäude die rote Fahne gehißt. Bei dem Sturm wurde
Feuer an das Polizeipräſidium gelegt. Die Kommuniſten
ſtürmten am ſpäten Abend einzelne Wirtſchaften und Läden.
Die Franzoſen verhalten ſich völlig untätig.

Nach den bisherigen Feſtſtellungen wurden bei den Un
ruhen 5 Perſonen getötet und 56 verwundet. Von den
kommuniſtiſchen Verwundeten ſind ungefähr die Hälfte Per
ſonen, die von außerhalb gekommen ſind, um die kommu-
niſtiſchen Hundertſchaften zu verſtärken.

Feuerkämpfe in Dortmund.
Sturmangriff auf eine Polizeiwache.

Jn Dortmund kam es am Dienstag zu neuen Un
ruhen. Nach Schluß einer kommuniſtiſchen Verſammlung
bildete ſich ein Demonſtrationszug, der nach dem Norden
zog und in die Steinſtraße ablenkte, um die Polizeiwache zu
entwaffnen. Von dem jn der Nähe befindlichen Steigerturm
des Viehmarktes aus wurde ein Sturmangriff auf die
Wache unternommen, die mit Gewehren und Revolvern be
ſchoſſen wurde. Einige der Angreifer beſtiegen den Feuer
wehrturm und beſchoſſen die Polizeiwache von dort aus.
Nachdem die eingeſchloſſene Polizei Verſtärkungen erhalten
hatte, konnten die Straßen unter Anwendung der Schuß
und Hiebwaffe geſäubert werden. Jnzwiſchen war ein

zu ſchreiben,
um ihm im Garten ein wenig Geſellſchaft zu leiſten, da
faßte Frau Minna mit zärtlichem Druck des Gatten Hand
und ſagte leiſe: „IJch glaube, daß meine innigſten Wünſche
ſich erfüllen werden. Der junge Mann iſt offenbar verliebt
in Annelieſe. Dann dürfen wir doch hoffen, daß auch unſere
Zukunft ſich noch etwas ſorgenloſer geſtaltet. Meinſt Du
nicht auch, Ernſt

Der Angeredete nickte
„Vielleicht dürfen wir es hoffen indeſſen, es iſt noch

ſehr die Frage, ob etwas daraus wird. So weit ſind wir
noch lange nicht. Jch habe Annelieſe genau beobachtet; daß
ſie die Liebe unſeres Gaſtes erwidert, davon habe ich gar
nichts bemerkt. Sie neckt ſich mit ihm und unterhält ſich
freundlich aber Liebe iſt das nicht. Jch meine, Liebe
ſieht anders aus.

„Das wird ſchon noch kommen“, lächelte Minna, „und
wenn Du mir geſtatten wollteſt, der Annelieſe nur einige
Andeutungen zu machen.

„Nein, meine Teure, ich geſtalte gar nichts“, wehrte
der Gatte entſchieden ab. „Laß Du den Dingen ihren
Lauf, Du kennſt meine Gründe. Jch will nicht, daß Anne
lieſe irgendwie beeinflußt wird.

„Mein Gott, es wäre doch vielleicht zu ihrem Glück!“

„Gleichviel! Wenn es den beiden beſtimmt iſt, ein
Paar zu werden, dann finden ſie ſich ſchon alleine.

Frau Minna ſeufzte, aber ſie wußte, daß jeder weitere
Widerſpruch umſonſt war.

Während HansHeinz den Brief an ſeinen Freund
adreſſierte und nochmals las: Herrn Gymnaſiallehrer Dr.
Paul Krüger hielt er plötzlich inne und ſtarrte gedanken
verloren auf den Briefumſchlag, ſich die faſt laut geſprochene
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und Annelieſe Kurts Wagen ins Freie ſchob,

Polizeikommando, daß zur Verſtärkung entſandt worden
war, in der Bornſtraße eingekreiſt und mit Maſchinen
piſtolen beſchoſſen worden. Drei Polizeibeamte wurden da
bei verwundet, jedoch gelang es auch hier, die Straße zu
ſäubern. Die Angreifer hatten viele Verwundete, doch konnte
die Zahl derſelben noch nicht feſtgeſtellt werden.

Frankreich unnachgiebig.
Nach dem „Malin“ hat der franzöſiſche Kriegsminiſter

am Pfingſtſonntag in einer Rede auf dem Bankett ehemaliger
Kriegsteilnehmer in Clermont erklärt:

Die Welt muß wiſſen, daß wir aus dem Ruhrgebiet
erſt herausgehen werden, wenn wir annehmbare Vorſchläge
erhalten haben, die ſelbſtverſtändlich keinerlei Beſchneidung
unſerer Forderungen vorſehen und die Garantien bieten, die
wir von einem ſo illoyalen Lande, wie Deutſchland zu
fordern berechtigt ſind.

Die Ruhrefrage vor der HKammer.
Die Hetze gegen Deutſchland.

Paris, 23. Mai. Die geſtern nachmittag vor der
franzöſiſchen Kammer begonnene Beratung über die von der
Regierung angeforderten Kredite für die Ruhroffenſive dürfte
die Sitzungen bis zum Ende der Woche ausfüllen. Als
erſter ſprach der ehemalige Präſident der Reparationskommiſſion,
Abg. Dubois. Er führt aus, Deutſchland ſei den ihm im
Vertrag von Verſailles auferlegten Verpflichtungen niemals
nachgekommen. Die geringfügigen Zahlungen und Reſtitu
tionen die es geleiſtet habe, ſeien erfolgt unter dem
Drucke der Gewalt und erſt nach Ueberwindung großer
Schwierigkeiten. Drei- oder viermal habe die Kommiſſion
Verfehlungen Deutſchlands zur Kenntnis der alliierten Re
gierungen gelangen laſſen. Wenn dieſe auch nicht ſofort von
den ihnen zuſtehenden Zwangsmitteln Gebrauch gemacht
hätten, ſo hätten ſie ſich damit keineswegs der Rechte begeben,
die ihnen der Friedensvertrag an die Hand gegeben habe.
Bereits auf der Konferenz in London, die zur Feſtſetzung
des deutſchen Zahlungsplanes geführt habe, habe Deutſchlandſo offenkundige Beweiſe ſeines böſen Willens n daß

die Geſamtheit der alliierten Delegationen darüber aufs
äußerſte entrüſtet geweſen ſei. An Stelle der 132 Milli
arden, die damals als Geſamlbetrag der deutſchen Schuld
feſtgeſetzt ſeien, habe die deutſche Regierung gewagt, einen
Betrag von 30 Milliarden, alſo noch nicht einmal ein Viertel
der Alliierten Forderungen, anzubieten. Anter dieſen Um
ſtänden findet es der Redner unbegreiflich, daß in gewiſſen
politiſchen Kreiſen des Auslands die Ablehnung der letzten
deutſchen Vorſchläge durch Frankreich Befremden erregt habe.
Die Reparationskommiſſion, deren ſich gewiſſe Alliierte ſo
gern entledigen möchten, habe die deutſche Schuld erſt nach
Anhören der Deutſchen und von 32 Sachverſtändigen auf
132 Milliarden feſtgeſetzt. Redner gibt eine ziffernmäßige
Aufſtellung der Leiſtungen, die Deutſchland bis zum 31. De
zember 1922 getätigt habe. Frankreich habe vollkommen
recht gehabt, als es ſich zu Sanktionen entſchloſſen habe.
Die franzöſiſche Regierung habe damit nicht nur ihre Pflicht
gegenüber dem eigenen Lande, ſondern auch gegenüber der
Welt erfüllt. Die Annahme der von der Regierung ge
forderten Kredite müſſe der Welt zeigen, daß Frankreich nun
am Ende ſeiner Geduld und entſchloſſen ſei, die Pfänder,
in deren Beſitz es ſich geſetzt habe, zu behalten, bis es be
zahlt ſei. Abg. Magaine weiſt nach, daß der Betrieb der
Eiſenbahnen im Ruhrgebiet durch die franzöſiſchbelgiſche
Regie praktiſch unmöglich ſei. Er ſprach die Hoffnung aus,
daß die Regierung die Kammer über ihre wahren Abſichten
unterrichte und ſich nicht wieder hinter „diplomatiſchen Not
wendigkeiten“ verſchanzen werde.

Hier unterbricht Poincare den Redner und ruft: Sie
werden von mir hoffentlich nicht erwarten, daß ich dieſe Ab
ſichten auf dieſem Wege zur Kenntnis der Deutſchen bringe.

Nach weiteren Ausführungen des Abgeordneten wurde
die Weiterberatung vertagt.

Frage vorlegend: „Habe ich da nicht eine grenzenloſe
Dummheit gemacht

Er wußte, ſein Freund Paul war ein ſchöner, intereſſanter
Mann, dem mühelos die Gunſt der jungen Mädchen zufiel.
Zwar hatte er ſich bis jetzt, ſoviel HansHeinz ſich entſinnen
konnte, aus keiner Einzigen etwas gemacht; er galt beinahe
als Weiberfeind und lachte über die Bemühungen der jungen
Damen. Paul ging wenig aus, Bälle beſuchte er nicht, ſein einziges
Vergnügen waren weite, einſame Spaziergänge in die Heide
hinaus, die dicht hinter der Stadt begann und ſich ſtunden
weit hinzog.

„Wie', dachte HansHeinz ſorgenvoll, wenn nun Paul
an Annelieſe Gefallen fände oder ſie an ihm? Wenn er
käme und mir das heißgeliebte Mädchen vor der Naſe weg
ſchnappte?“ Lag dieſe Gefahr nicht nahe genug Mußte
nicht jeder, der das reizende Kind ſah, es auch lieben And
noch größer erſchien dieſe Gefahr bei ſo nahem familiären
Verkehr.

Fortſetzung folgt.

Moderne Goldgräber. Die Tage der Goldgräber, die
noch mit Picke und Schaufel durch die Gebirge zogen auf der

Suche nach goldhaltigen Adern, ſind jetzt vorüber Der
moderne Goldſucher hat gelernt, die letzten Errungenſchaften
der Wiſſenſchaft und Technik in den Dienſt ſeines Gewerbes
zu ſtellen. Nach einer Meldung aus Neufundland wird ſich
eine Geſellſchaft von-8 Goldgräbern im Flugzeuge nach einem
neuen Goldgebiete in Labrador begeben. Die Geſellſchaft
iſt mit den modernſten Jnſtrumenten ausgerüſtet und hofft,
ſchon große Reichtümer gewonnen zu haben, ehe der übliche
große Strom der Goldgräber ſich über dies neue Dorado ergießt.
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Der engliſche Kanzler zurückgetreten.
Bonar Law hat aus Geſundheitsrückſichten ſein Ab

ſchiedsgeſuch auf Grund des dringenden Rates ſeiner Aerzte
eingereicht. Der König hat es mit dem Ausdruck des tiefſten
Bedauerns angenommen.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Poincare hat an
Bonar Law ein Telegramm gerichtet, in dem er ſeinen Rück
tritt lebhaft bedauert. „Frankreich wird Jhnen“, ſo heißt es
unter anderem in der Depeſche, „dafür dankbar bleiben, daß
Sie unſern Wunſch nach Reparationen ſo gut verſtanden
und unſere unerſchütterlich friedlichen Abſichten ſo gerecht an
erkannt haben.

Kriegsgefahr im Orient.
Griechiſche A-Boote vor Smyrna.

Eine Konſtantinopeler Meldung beſagt, daß wegen des
wahrſcheinlich bevorſtehenden Angriffes von Griechenland und
Serbien auf die Türkei und Bulgarien die engliſchen Offi
ziere aufgefordert wurden, fortan bei keinerlei offizieller
Kundgebung zu erſcheinen. Die Regierung in Grichenland
habe einſtimmig beſchloſſen, in Lauſanne in längſtens zehn
Tagen eine Entſcheidung herbeizuführen. Als Beſiegte
würden die Griechen keinen Friedensvertrag unterzeichnen.
Denn Grichenland wäre nicht beſiegt worden und bereit, den
Kampf fortzuſetzen. Nach einer türkiſchen Meldung ver
ſuchten im Abſchnitt Smyrna griechiſche Unterſeeboote ſich der
Küſte zu nähern, wurden aber gezwungen, ſich in der Rich
tung auf Mytilene zurückzuziehen.

Amerikas Hriegsflotte die ſtärkſte der Welt!
Das engliſche Marineamt im Auftrage der Regierung
veröffentlicht eine Statiſtik der Kriegsflotten der Welt, aus
der hervorgeht, daß England ſeinen erſten Platz unter den
Kriegsflotten verloren hat, den nunmehr Amerika einnimmt.
Die Statiſtik enthält folgende Angaben: Kreuzer: Amerika 31,
England 18, Japan 11, Frankreich 9, Italien 12, Ruß-
land 11, Deutſchland 8. Torpedoboote und Torpedoboots
zerſtörer: Amerika 318, England 184, Frankreich 50. Anter
ſeeboote: England 68, davon 8 im Bau, Amerika 104, da
von 27 im Bau, Japan 64, davon 11, Frankreich 47, da
von 13, Jtalien 43, Rußland 17, davon 3 im Bau.

Lokales und Yrovinzielles.
Verdoppelung des Brotpreiſes. Wie von der Reichs

geireideſtelle mitgeteilt wird, iſt eine Erhöhung der Abgabe-
preiſe der Reichsgetreideſtelle, die vom 4. Juni ab eine
Steigerung der Brotpreiſe zur Folge haben wird, vom Reichs
kabineit beſchloſſen worden. Die letzte Preisfeſtſetzung auf
200000 Mark für abgegebenes Getreide ſtammte vom An
fang Januar. Dieſe Preisfeſtſetzung ſei durch die Entwick
lung überholt, da der Preis für das Auslandsgetreide beim
Roggen jetzt rund 1* Millionen Mark betrage und auch
der Preis für die zweite Hälfte des Umlagegetreides in
zwiſchen auf durchſchnittlich 600 000 Mark feſtgeſetzt worden
ſei. Dadurch ſeien im Laufe der Zeit derartige Verluſte bei
der Reichsgetreideſtelle entſtanden, daß die Reichsregierung
trotz ihres Beſtrebens, auf die geſamte Preisgeſtaltung
mäßigend einzuwirken, eine Fortſetzung des bisherigen Vor
ſchußſyſtems bei der Reichsgetreideſtelle nicht mehr. für trag
bar erachten könne. Die beſchloſſene Erhöhung des Abgabe
preiſes von 200 000 Mark auf 800000 Mark werde wieder
um, weil ſie nur einen Teil des Brotpreiſes beeinflußt, nicht
etwa in einer Vervierfachung des Brotpreiſes, ſondern je
nach den örtlichen Verhältniſſen, durchſchnittlich nur in einer
reichlichen Verdoppelung des Brolpreiſes ſich auswirken. Das
Reichskabinett habe ſich mit dieſer Feſtſetzung in den engſt
möglichſten Grenzen gehalten. Die Hinausſchiebung des
Termins bis zum 4. Juni werde die Möglichkeit geben, daß
die öffentlichen Verbände und das Wirtſchaftsleben ſich mit
den Gehältern, Löhnen, Anterſtützungen uſw. auf den neuen
Broipreis einrichten, damit der Brotpreis für die verbrauchende
Bevölkerung tragbar ſei.

Der Reichsfinanzminiſter hat die Finanzämter er
mächtigt, bei der Veranlagung zur Einkommen und Körper
ſchaftsſteuer unentgeltliche Aufwendungen, die der Steuer
pflichtige für Beköſtigung und Bekleidung von Flüchtlingen,
insbeſondere Kindern aus dem beſetzten Gebiet gemacht hat,
zum Abzug zum Geſamtbetrage der Einkünfte zuzulaſſen,

Steuerbeträge, die in den letzten Tagen des April
den Finanzkaſſen überwieſen worden ſind, werden vielfach
wegen der Ueberlaſtung der Banken erſt nach mehreren
Tagen den Finanzkaſſen gutgeſchrieben. Auch ſonſt ſind
Schwierigkeiten im Zahlungs und Ueberweiſungsverkehr
entſtanden, die zu einem von den Beteiligten nicht ver
ſchuldeten Eingang von Steuerzahlungen nach dem 30. April
führen konnten. Mit Rückſicht hierauf hat der Reichsminiſter
der Finanzen angeordnet, daß die bis zum 30. April zu
leiſtenden Nachzahlungen auf die Einkommenſteuer, wenn ſie
im Mai bei den Steuerkaſſen eingehen, noch als rechtzeitig
bewirkt gelten und den Verzugszuſchlägen des Geldentwertungs
geſetzes nicht unterworfen werden ſollen. Die Nachſicht wird
lediglich bei den am 30. April fällig gewordenen Nachzah
lungen auf die Einkommenſteuer gewährt; in Zukunft müſſen
Zahlungen und Ueberweiſungen ſo rechtzeitig bewirkt ſein,
daß die Gutſchrift bei der Fintnzkaſſe vor Ablauf der Zah
lungsfriſt erfolgt iſt. Die Nachſicht gilt auch nicht für die
Zwangsanleihe; bei ihr muß die Zeichnung bis zum 30.
April vorgenommen ſein. Preſſemitteilungen, die von einer
allgemeinen Verlängerung der Steuerfriſten und einer Nicht
erhebung des Verzugszuſchlages für einen Monat bei Zah
lungen im zweiten Monat reden, ſind unzutreffend.

lteßen: Für Annaburg iſt es gut genug. Die Aufführung

Annaburg. Jm „Goldenen Ring ging am 1. Feier
tage vor vollbeſetzten Hauſe „Der Herr Senator von
Schönthan und Kadelburg in Szene. Obwohl in der
Pfingſtwoche noch eine Aenderung in der Rollenverteilung
vorgenommen werden mußte, hat doch der TheaterDilettanten
klub „Thalia“ gezeigt, daß er auch ſolchen Vorkommniſſen
gewachſen iſt, und dies ſeinen Leiſtungen keinen Abbruch
tun kann. Der Abend kann wieder als gelungen bezeichnet
werden. Viele Theaterbeſucher haben ſich in dieſer ſonſt ſo
ſchweren Zeit, in der mancher das „Fröhlichſein ſcheinbar
verlernt hat, am Sonntag an einem geſunden deutſchen
Humor ergötzt; denn dies zeigte der Beifall, der allſeits ge
ſpendet wurde. Abgeſehen von einigen Kleinigkeiten, haben
unſere einheimiſchen Künſtler wieder etwas Schönes geboten,
ſie haben wieder ihr ganzes Können gezeigt und damit den
Beſuchern bewieſen, daß ſie beſtrebt ſind, nur etwas wirklich
Gutes zu bieten und dieſes wieder ſo gut, als es in ihren
Kräften ſteht. Das iſt um ſo höher zu bewerten, da uns
Annaburgern ja wiederholt von ſogenannten Berufsſchau
ſpielern Sachen geboten worden ſind, die deutlich erkennen

ſelbſt wurde in ſchöner Spielweiſe erledigt. Die Mit
wirkenden beherrſchten ihre Rollen in jeder Weiſe, was ja
zur Durchführung eines flotten Spieles auch unbedingt not
wendig iſt. Die Mimik der Frau Senator trug viel zum
Gelingen der Aufführung bei, desgl. die Lebhaftigkeit und
Friſche des Dr. Gehring. Nicht unerwähnt ſoll die Leiſtung
des Mittelbach-Darſtellers bleiben, der, obwohl ihm das
Rollenbuch erſt wenige Tage vor der Aufführung zugeſtellt
worden iſt, ſich ſeiner Aufgabe in beſter Weiſe gewachſen
zeigte. So könnte man faſt jedem Mitwirkenden eine An
erkennung ſagen. Auch Oskar wird, wenn er ſich erſt öfters
auf den Brettern, die die Welt bedeuten, gezeigt hat, ſeine
Aengſtlichkeit ablegen. Alles in allem: Es war ein ſchöner
Abend, an den man noch manchmal gern zurückdenken

wird. er.Am 1. Juni d. Js. findet in Preußen eine
Schweinezählung in ähnlichem Umfange wie im Vorjahre
ſtatt, deren Zweck iſt, einen Einblick in die Schweinezucht zu
gewinnen.

Kloſter Zinna, 19. Mai. Von einem Wilderer an
geſchoſſen wurde in der Frühe des geſtrigen Freitages der
Staatsförſter Buſſe. Buſſe bemerkte gegen /26 Uhr morgens
einen Mann, der, mit einem Gewehr bewaffnet, in der
Nähe der Neuen Häuſer im Walde umherſchlich. Beim
Näherkommen wurde er als der in dem Chauſſeehauſe woh
nende Deutſchpole Zimmermann Daniel Lorenz erkannt.
Auf kurze Entfernung befahl Förſter Buſſe dem Lorenz,
das Gewehr fortzulegen und ging ſelbſt in Anſchlag. Auch
Lorenz legte auf den Beamten an, beide Schüſſe fielen zur
gleichen Zeit. Während Lorenz nicht getroffen wurde, erhielt
Buſſe einen ſchweren Schrotſchuß in den rechten Oberarm,
einige Schrotkörner drangen ihm auch in die Bruſt.
Lorenz flüchtete unter Mitnahme ſeines Fahrrades, daß er
in Luckenwalde verkauft hat, um die polniſche Grenze zu
gewinnen.

Bockwitz, 21. Mai. Jn der Nacht vom 19. zum 20.
d. Mis. wurde bei dem Barbier Z. hier der Pfingſtkuchen
und das Fleiſch aus dem Keller geſtohlen. Durch das nur
mit einem Brett zugemachte Kellerfenſter gelang es dem
Dieb, einzuſteigen. Der Schaden iſt für den Beſtohlenen
um ſo größer, da dieſer ſchon lange Zeil krank iſt und nur
vom Krankengeld ſich und ſeine Frau erhalten muß.

Friedersdorf b. Brenitz. Bei dem am zweiten Pfingſt
feiertag ſtattgefundenen Stollenreiten ereignete ſich ein be
dauerlicher Unglücksfall. Als ein jugendlicher Reiter das
Ziel erreichte, ſteuerte er ſein Pferd zurück, um es nicht in
die große Menſchenmenge rennen zu laſſen. Hierbei fiel er
ſeitwärts vom Pferde und wurde ihm durch Hufſchlag die
linke Wange ſtark aufgeriſſen.

Belzig, 22. Mai. Ein verheirateter Heizer W. traf
bei der Heimkunft den verheirateten Weißgerber T. im
Alleinſein mit ſeiner Frau. Es kam zum Wortwechſel und
zu Tätlichkeiten, in deren Verlauf der Erregte dem Friedens
ſtörer mit einem Seitengewehr lebensgefährliche Verletzungen
beibrachte. Er ſtellte ſich dann der Polizei, die ihn jedoch
auf freiem Fuß beließ. T. iſt inzwiſchen verſtorben

Kleinkorgau, 18. Mai. Jn der Nacht vom 15. zum
16. Mai iſt bei dem Landwirt Hermann Bockell das Ein
geſchlachtete von drei Schweinen durch Einbruch geſtohlen
worden.

Deſſau, 23. Mai Heute Morgen wurde in den Fichten
bei Ziebigk in der Nähe der Stadt ein junges Liebes
paar tot aufgefunden. Die gerichtsärztliche Unterſuchung
ergab, daß es ſich um einen Raubmord handelt. Der
ermordete junge Mann iſt der 25 Jahre alte Elgtriker Man
hart aus Deſſau, Seine ebenfalls ermordete Braut, mit der
er ſeit kurzer Zeit verlobt war, iſt die 20 Jahre alte Kon
toriſtin Berend aus Ziebigk. Das Liebespaar kehrte in der
vergangenen Nacht von einem Tanzvergnügen aus Groß
kühnau zurück und iſt unterwegs meuchlings erſchoſſen und
beraubt worden. Der Verbrecher hat ſich nach der Tat noch an
dem Mädchen unſittlich vergangen! Hierzu wird noch
weiter gemeldet: Die Erſchoſſenen wurden von Paſſanten
gefunden. Man glaubte zunächſt an ein Liebesdrama durch
Vergiftung. Die hinzugezvgen Polizeiorgane und der Gerichts
arzt ſtellten jedoch feſt, daß ein Raubmord vorlag. Bei
Manhart fand man einen Schuß in den Rücken, bei der
Berend einen Schuß in die linke Seite. Die Vermutung,
daß hier nicht Selbſtmord, ſondern Raubmord gemeinſter
Art geſchehen ſein muß, liegt alſo nahe, zumal die Handtaſche,
die die Berend nach Angabe ihrer Eltern mit ſich genommen
hat, nicht vorgefunden wurde. Auch bei Manhart fand
man weder Uhr noch Brieftaſche, ebenſo war eine Waffe
am Tatort nicht zu finden. Die Toten lagen etwa 10
Meter auseinander. Jrgendwelche Anhaltspunkte über die
Perſon des Täters fehlen bisher.

Seehauſen (Altm.), 15. Mai. Ein Diebſtahl, der a
Frechheit ſeinesgleichen ſucht, wurde hier in den Morgen
ſtunden eines der letzten Tage verübt. Ein junger Menſch
ſchlug mit einem eichenen Laftenſtück das Schaufenſter eines
Schloſſermeiſters ein, holte ſich durch die Oeffnung ein zur
Schau geſtelltes Fahrrad Marke „Panther“ mit Gebirgs
reifen und einen Fahrradmantel heraus, ſetzte ſich auf das
Rad und fuhr dann zum Beuſtertor hinaus. Die Verfol-
gung verlief ergebnislos.

Stendal, 18. Mai. Der Gärtner E. verkaufte ſeinen
Schäferhund nach Berlin. Dort entwich der Hund aber
und ſtellte ſich nach Durchlaufen der Strecke von 110 Km.
innerhalb 4 Stunden in Stendal wieder ein.

Wernigerode, 23. Mai. Jn Reinſtedt ſpielten Diebe
einer Familie, deren Tochter am nächſten Tage Hochzeit
machen wollte, einen böſeen Streich. Sie ſtahlen Braten,
Wein und Kuchen, ſodaß tagsdarauf die Hochzeit eine ſchwere
Störung erlitt

Hettſtedt, 23. Mai. (Raubüberfall.) Der auf dem
Meſſingwerk beſchäftigte 23 Jahre alte Kaufmann Friedrich
Röſemann lockte einen Lohngelder bringenden Bureauange
ſtellten in ein Zimmer, ſchnürte ihm mit einem Handtuch
den Hals zu und raubte 3,6 Millionen Mk. Lohngelder,
mit denen er flüchtete. Er hat ſich in der Richtung nach
Burgörner-Altdorf entfernt.

Heldrungen, 22. Mai. Der Segen der Erwerbsloſen
unterſtützung. Welch unverantwortlicher Mißbrauch mit der
Erwerbsloſen Unterſtützung getrieben wird, dafür ſind auch
die hieſigen Verhältniſſe ein kraſſes Beiſpiel. Hier ſind zur
zeit 10 Familien erwerbslos und haben teilweiſe ſeit 15.
Dezember 1922 laufende Erwerbsloſen Unterſtützung bezogen,
mitunter eine Familie in der Woche 22000 Mk. Am
Sonnabend war der Magiſtrat in der Lage, ſämtlichen Er
werbsloſen Arbeit auf dem Rittergute Harras nachzuweiſen.
Sie ſollten tarifmäßigen Lohn, Deputat und mittags warme
Suppe erhalten. Am Montag früh iſt aber nur ein einziger
zur Arbeit angetreten

Vermiſchte Nachrichten.

Leipzig, 23. Mai. Schwere Folgen einer Gefälligkeit
Am Pfingſtmontag, vormittags 11 Uhr, iſt der 31jährige
Schloſſer Hübner vor den Augen ſeiner Frau und ſeiner
Kinder im Alter von 5 und 8 Jahren in der Nähe der
Zeppelinbrücke im Kanal ertrunken. Einer Paſſantin war
der Hut ins Waſſer geweht worden. Hübner erbot ſich,
ihn herauszuholen, obgleich ihm geraten wurde, es doch
lieber nicht zu tun. Er entkleidete ſich, ſprang ins Waſſer
und ſank, als er faſt die Mitte des Kanals und den Hut
erreicht hatte, vor den Augen ſeiner Angehörigen und einer
Anzahl Zuſchauer in die Tiefe. Wahrſcheinlich hat ein

Herzſchlag dem Leben des Hilfsbereiten ein Ende gemacht.
Seine Leiche konnte noch nicht gefunden werden.

Bayreuth, 18. Mai Eine ſchreckliche Todesart wählte
die in den Fünfzigern ſtehende Ehefrau des Schuhmacher-
meiſters Goldfuß. Sie ließ ſich mittags den Schlüſſel zu
den Türmen der Stadkkirche geben, beſtieg den ſüdlichen
Turm bis zur Galerie, oben ſetzte ſie ſich auf die Brüſtung
und ließ ſich dann in die Tiefe fallen. Paſſanten ſahen,
wie ſich der Körper in der Luft überſchlug und dann mit
dumpfem Schlage auf das Pflaſter aufſchlug. Sie war ſo
fort tot. Die Frau ſoll ſchwer gemütsleidend geweſen ſein.

Brandſtiftung in einem pommerſchen Dorfe. Jn
Eventhin (Pommern) fielen 2 Gehöfte einem Brande zum
Opfer. Außer zahlreichem Kleinvieh kamen 6 Pferde, viele
Schweine und Schafe um. Alle Futter und Erntevorräte,
Geräte und Maſchinen wurden vernichtet. Der Schaden be
trägt mehrere 100 Millionen Mark. Als Arſache des
Feuers wird Brandſtiftung angenommen. Jm Verdacht
ſtehen drei Perſonen, die noch das Geldſpind des Gutsbe
ſitzers ausgeraubt haben. Die Brandſtifter haben vor ihrer
Flucht ſämtliche Telephonleitungen des Ortes zerſtört

e

Kirchliche Nachrichten.
Am TrinitatisSonntag, vorm. 9 UhrOrtskirche: Predigtgottesdienſt, Herr Pfarrer Lange.

Nachm. 2 Uhr: Kinder-Gottesdienſt, Töpferſtraße
Purzien: Am Sonntag Trinitatis, vorm. 9 Uhr Predigtgottes

dienſt, danach Beichte und heil. Abendmahl. Herr Pfarrer
Langguth.

a

Berliner ProduktenMarktpreiſe.
Berlin, 24. Mai. Amtliche Notierungen für 50 Kilo

gramm ab Station Weizen märk. 94 500--96 000, pomm. 294 000
bis 95 000, Roggen märk. 84000—85 500, Wintergerſte
Sommergerſte märk. 74000-77 000, ſchleſ. 75 000, Hafer märk.
70 500 2 500, pomm. 70 500- 71500, Mais, loko Berlin 8ä 000
bis 89 000, waggonfrei Hamburg 85 750-86 500, Weizenmehl
(100 Kilo) 280 000 295 000, Roggenmehl (100 Kilo) 220 000
bis 240000, Weizenkleie 46 000, Roggenkleie 46 000, Raps und
Leinſaat 160 000- 165 000, Viktoria Erbſen 11 500 12 500, kleine
Speiſe Erbſen 85 000-90 000, Futtererbſen Peluſchken
85 000 90 000, Ackerbohnen 70 000—-75 000, Wicken 80 000 bis
90 000, Lupinen, blaue 85 000-95 000, gelbe 115 000-130 000,
Seradella, neue 180 000- 200 000, Rapskuchen 73000, Leinkuchen
100 000, Trockenſchnitzel 26 000-27 000, Zuckerſchnitzel 40000,
Torfmelaſſe 23 000-22 000, Kartoffelflocken 42 000—43 000 Mk.

Heu und Stroh Großyandelspreiſe für 50 Kilo ab
Station Roggen und Weizenſtroh 24 500-27 500, Haferſtroh
22 000 26 000, bindfadengepreßt. Stroh 23 500--25 500, gebünd.
Langſtroh 21000- 26 000, Wieſenhen 1. Sorte 24 500 25 500,
2. Sorte 21 000 22 600 Mk.

MarktKalender.
Am 26. Mai: Schweinemarkt in Annaburg, Vieh u. Schweine

markt in Schweinitz.
28. Krammartkt in Schweinitz.

23. Mai: 36 857.50DHollarkurs: 54 463.5024. Mai:



Anzeigen.
Gras Verpachtung.

Sonntag den 27. Mai
vorm. 11 Uhr

findet die Verpachtung der

Grasnutzung
im früheren Stephanſchen
Garten kabelweiſe gegen
Barzahlung ſtatt.

Konrad Müller.

Verkauf.
Sonnabend d. 26. Mai

nachm. 2 Uhr
ſollen auf dem Schloßhofe
(am Speiſeſaal)

zwei Ställe

Hauskauf.
Suche Haus zu kaufen, ohne

Wohnungstauſch. Offert. an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Rathenower Hrillen!
Am Donnerstag, den 31. Mai, von 9--7 Uhr

und abends vorher von 7 Uhr ab findet im Gaſthof
„Siegeskranz“ in Annaburg eine L Ausſtellung

der beſten Brillen und Klemmer der Welt
durch den hier gut bekannten Spezialiſten für Augen
gläſer H. Freunci aus Berlin N. V. 87, Sickingen
ſtraße 73, ſtatt F Koſtenloſe Augenprüfung.
Lieferung auf Probe und für Krankenkaſſen. Zahlreiche
Empfehlungen aus Annaburg. Mäßige Preiſe.

Jn Prettin im „Schwarzen Adler“ am Freitag, den
1. Juni, von 9 12 und 1-7 Ahr.

Zalnmn-Atelier
Georg CGonsentius, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31
Telefon Nr. 23

r r ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-
heiten, Hlomben in Porzellan, Gold, Silber,Cement, Zahnziehen mit Betünbung, Jeae

Art Künstl. Zahnersatzes.

SlütenweißeWäsche,
Schonung der Stoffe,
Ersparnts an Arbeit

uneck Kohle,

sichere Besinfektien.

Nur in Originalpaketen,
niemals loso.Lehre mee e rn W Behandlung für Krankenkaſſen. W

bruch verkauft werden. e E. CIE., Sprechftunden täglich 9- 12, 3-6 Uhr.
DUSSE.DORF.

Kaufe ſtändig Plan Hold u. eilber.

en Steahlen- etGiftfreie Kuren, Maſſagen, Elektro

Behandlungen. „Gute Erfolge. Tägl. 9-4 Uhr.

Jeſen, 18.

Läuferſhwein Epte Harzerkiſe

in der Geſchäftsſtelle d. Bl empftehlt J G. Fritzſche.

Sonntag, den 27. Mai, früh 8 Uhr
findet die Verpachtung meiner

Haidewieſen
(kabelweiſe) an Ort und Stelle ſtatt.

Aechnungeſeemnlare
Bö in allen Größen hält vorrätign e Midorß Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

e

Benstige ſofort weitere

u e 3 96610 Arbeiterinnen Es iſt unwahe!
e daß die Konkurrenz uns in Arbeitim Alter v. 16 22 Jahre,außerdem eine und Preis unterbieten fann.

türht. Stenotypiſtin
ferner ſuche einige ſauber, ſchnell, G billigst und grund-

5 ch o ſſe r. J x b x i ter. reell übernehmen
Franz Moeller.Vorſtellung Sonnabend evon 2—3 Uhr erwünſcht. S e

MHelmeat FIey ev.Luftpumpenfabrik. Sämt ſie Bun Arhh ſe

Eiserne Trägen und Sealern,
e letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden

ſofort angefertigt.

Eisenne Fenster und Obertichte,
Türen und Torwege

vom Lager und nach Maß.

Front un Grabgitten,
Staligitter für Schweineſtälle,

Eiserne Bachbincder, säenti. Ofen
bau Ketikel, Tonrohre,

Schweinetröge, Krippenschalen,
Eiserne Pumpen mit Rohr und Sauger,

ſowie kKomplette Wasserleitungen

Wilhelm Grahl.

Gebrauehte Damenrüder
S ſind jetzt nicht zu haben,
aber jedes alte Herrenrad wird zum

Damenrad e umgebant
in der Fahrrad Reparaturwerkſtatt

und Emmnaillier- Anſtalt von

Brita Röckler, Annaburg.

660660bohnschnitt!
Feſtmeter 20 000 Mk. z

5

Zinn ent, u
friſch eingetroffen.

PortlandZement, Gips, Rohrgewebe
Klebemaſſe, deſtillierten Teer

BretterJ Kanthotz 260600
Sauberer Schnitt! Vollſte Ausnutzung.

S Unterbiete jeden Preis der Konkurrenz! G Dachpappen uſw
8 S Preiſe beweiſen! 4 habe äußerſt preiswert abzugeben.

el unne, Wilhelmampffägewerk Holzhandlung S Dampfſägewerk HolzhandlungS Vaugeſchaſt e e ehe tenhanvlung S Bangeſchäft Baumaterialienhandlung

S Fernſprecher Nr. 6.560990096 en

SPalast- Theater.
e Sonnabend den 26. und Sonntag den 27. Mai,

Lohnsehnitt

wer leimt und kittet alles!

empfiehlt

e

Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Hrn. Schüttauf.

Sprechſtunden f. Zahnkranke:
Jeden Montag v. 9-1 Uhr

N. Fape, pratt. Hentiß

w

Wohne jetzt im vorderen Schloß, unmittel
bar über dem Haupteingang.

Bin bei allen Krankenkaſſen als Kaſſen
z arzt zugelaſſen.

Jetzt eigener Fernſprechanſchluß

Nr. 35.
Sanitätsrat Dr. Wilkerling,

Annaburg.
hl

Konſum-, Produktiv, Spar und
Bauverein für Annaburg und Umgeg.

E. G. m. b. H.

n

un

e Sonntag, den 27. FIai, wachm. 3 Uhr
im „Bürgergarten“

rdentliche Generalverſammlung

Tagesordnung1. Bericht über das verfloſſene Seſchäftshalbjahr.

2. Antrag der Verwaltung betr. Aenderung der 88 7,
9, 12 der Statuten.

8 Geſchäftliches.

Der Aufsiehtsrat.
J. A. Wilh. Schüttauf.

e ges
abends 8 UhrDer glühende Kriſtall.

5. Epiſode: Das Geſpenſt der Wüſte (6 Akte).

e Die Hexe.,
S Luſt kiſpiet in 5 Akten mit Margarete Schlegel, Erich Kaiſer

Tietz und Werner Funk in den Hauptrollen.

Ergebenſt ladet ein Die Direktion

866096660636006
Glaasthnofe Werne Welt.

Sonntag, den 27. Mai ab Nachmittag 6 Uhr

Tanakrän chen.
Kerge Schinken

e

S

Hierzu ladet freundlichſt ein

Empfehle Sonnabend W Bürger
ff. Gehacktes De Schütgen-
und warme Wurſt. Verein.Mantin Wiesener- u W den 27. Mai,

Syndetikon, Sehiessem,
Herm. Steinbeiß.

ßannchenzurht Verein

Annaburg und Amgegend.
Sonnabend den 26. d. M.,

abends 8 Ahr
Verſammlung

im Gaſthof zur „Weintraube“.
Das Erſcheinen aller Mitglie

der mit ihren werten Frauen
iſt erwünſcht.

Der Vorſtand.

Zahn-Atelier

und 2—6 Uhr nachm.

Wittenberg

Naundorf.
Sonntag, den 27. Mai

TanzKrämchen,
wozu freundlichſt einladet

Paul Müller.

Seidenpapier

in allen Farben empfiehlt
Kerm. Steinbeiss.

Unſerem werten Vorſtandsmitgliede Herrn 8

H Hermann Schmidt nebſt ſeiner Frau Gemahlin g

zu ihrer Silberhochzeit die 8
S herzlichſten Glückwünſche.
5 Die Mitglieder des Kaninchenzuchtvereins. 8

66999996990äää
e Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

S

e

nete
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